
 Aus der Serie «Les Amours extraordinaires», von Guillaume Perret. Guillaume Perret/Lundi 13

Lustprinzip

Warum Monogamie 
moderne Sklaverei ist
«Die Ehe ist eine Institution zur Lähmung des Geschlechts-
triebs», wusste schon Gottfried Benn. Ein Plädoyer für mehr 
Okenheit, mehr EhrlichMeit und mehr Lust in unseren Betten.
Von Michael Rüe0, 78.72.p712

avn stelle sich :orF zwei jünfzigpährige im Ges2räch. Der eine erzählt, dvss 
er seit 5J Zvhren in einer okenen Beziehung lebt. Der vndere beMundet 
aühe dvmitF «Ich wvr immer monogvm», svgt er stolz, «in peder meiner drei 
Ehen.»

In den folgenden Heilen will ich Mein gutes Nvvr vn der aonogvmie lvssen. 
Aicht, weil ich ihre Ünhänger :erurteile. Es gibt sicher Pvvre, die vus öber-
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zeugung und echter Lust vneinvnder ein Leben lvng monogvm sind. Ihnen 
grvtuliere ich :on Nerzen.

öber die aehrheit will ich schreiben. Die aehrheit, die betrügt, fremdgeht, 
Prostituierte vufsucht, mit dem Pvrtner einen Devl hvt, jreiräume nutzt, in 
einer okenen Beziehung oder 2olyvmorid lebt.

Ich schreibe vls ÜngehSriger dieser aehrheit, ohne die ainderheit :erur-
teilen zu wollen.

Wie alles begann
Bvld zwvnzig Zvhre ist es her, seit ich, vn einem Uonntvgnvchmittvg, im Hug 
nvch Ut. Gvllen svss. aein dvmvliger Lebensvbschnitts2vrtner rief vn. Ich 
log, dvss ich zu Nvuse sässe. Wnd dvchteF «Nokentlich Mommt petzt Meine 
dieser Lvuts2recherdurchsvgen.» Denn ich wvr vuf dem Keg, ihn zu be-
trügen, mit einem xoch, der gervde Himmerstunde hvtte. Ün den UeT mit 
dem xoch erinnere ich mich noch heute gern. Genvuso wie vn :iele schSne 
aomente mit meinem ET-Pvrtner.

Zv, ich :ersuchte es mit der aonogvmie. Immer wieder. Doch wir wvren 
einfvch Mein 2vssendes Pvvr. Ich Mvm mir :or wie ein Vier, dvs in einen xäRg 
ges2errt wurde, stvtt die Uv:vnne durchstreifen zu MSnnen. –ielleicht ein 
1vubtier, vuf der Zvgd nvch Beute. Oder 9 mit weniger Pvthos 9 ein Erd-
männchen, dvs unter Uteinen nvch Kürmern und xäfern sucht.

In den ersten Zvhren hvtte ich noch ein schlechtes Gewissen, wenn ich vus-
serhvlb :on Beziehungen UeT hvtte. Dvs beMommt mvn pvhrelvng einge-
im26. In fvst vllen Büchern, jilmen, im ÜlltvgF Die 1ollen sind :erteilt. Ker 
fremdgeht, ist ein Väter, die Betrogene ein O2fer.

Eigentlich begvnn meine jremdgeherMvrriere bereits :or meiner Geburt. 
aeine Eltern strei6en die 8(!)er nur vm 1vnde. Uie lebten im Vessin, wo 
mvn nicht vllzu :iel :on Utudenten2rotesten und dergleichen mitbeMvm. 
Doch immerhin schv?e es die seTuelle Befreiung bis vn den Lugvnersee. 
aein –vter wvr in pungen Zvhren ein Uchürzenpäger. Dvmvls trug mvn :er-
mutlich noch Uchürzen. aeine autter ner:te die Wntreue ihres frischge-
bvcMenen Ehemvnns. Wnd so suchte vuch sie sich einen Lo:er. Über die Ehe 
hielt vllem stvnd. Die beiden feierten neulich goldene Nochzeit.

Dvbei hätte meine autter es doch wie meine Omv, ihre Uchwiegermut-
ter avrthv, hvndhvben MSnnen, mit rvsender EifersuchtF Eines Vvges, nvch 
:ielen Ehepvhren, fvnd sie beim Bettenmvchen nur noch eine :on O2vs bei-
den UocMen. Die vndere blieb :erschwunden. jür avrthv wvr der jvll MlvrF 
Kvlti betrügt sie, die UocMe lvg bei irgendeinem Luder vuf dem Bett:orle-
ger. ÖUie hvt es pv immer gewusst, er hvt eine vndereQq Omv avrthv heulte 
lvutstvrM und bitterlich, den gvnzen Vvg. Bis die UocMe vm Übend zwischen 
avtrvtze und Bettstvtt zum –orschein Mvm.

Nvt nicht mSglicherweise der ailchmvnn bei Omv avrthv vuch gelegent-
lich zweimvl geMlingeltC Kvr sie wirMlich immer die tugendhv6e Ehefrvu, 
die sie in der ÀkentlichMeit gvbC

Ich bin der festen öberzeugung, dvss aonogvmie für die aehrheit der 
aenschen nur eine jvssvde ist. avl hvt sie nur ein, zwei Mleine 1isse. avl 
riesige LScher. Über wir sind grundsätzlich vuf der Kelt, um mit mehr vls 
einem aenschen seTuell zu :erMehren. Die E:olution ist dvmit :iele Zvhr-
tvusende gut gefvhren. Die jrvge ist nurF Kenn die aehrheit schon nicht 
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monogvm ist 9 wieso hvlten wir die jvssvde vufrechtC Wnd :or vllemF Kieso 
fügen wir uns gegenseitig –erletzungen zu, die nicht nStig wärenC

Kelches 1echt hvbe ich, :on meinem Pvrtner zu :erlvngen, dvss es für ihn 
nur mich gibtC Ich Mvnn weder den xSr2er noch den Geist eines aenschen 
besitzen. Korvus soll sich ein ETMlusi:itätsvns2ruch vn den xSr2er vblei-
tenC Kenn ein aensch den vnderen vls sein Eigentum vnsieht, ist dvs UMlv-
:erei.

Man muss nicht fühlen, um zu spüren
«Über fürchtest du nicht», svgt die gute jreundin zum Vhemv okene Bezie-
hung, «dvss du dich in einen der vnderen aänner :erlieben MSnntestC» avn 
hSrt dieses Ürgument o6. Dvs ObpeMt der Lust in einem Ge2länMel vusser-
hvlb der Beziehung MSnnte zu einem der Begierde werden. 

Zv, dvs soll :orMommen, den Pvrtner für den Lo:er :erlvssen. Über dvgegen 
hvlte ichF Ich hvbe mich schon in aenschen :erliebt, ohne mit ihnen zu 
schlvfen. Es ist eher so, dvss UeT für mich eine deromvntisierende KirMung 
hvt. Nvt mvn ihn mvl hinter sich, ist dvs junMeln meist weg.

HudemF Üngenommen, mvn :erliebt sich in einen Gelegenheitslo:er und 
will für ihn den Pvrtner :erlvssen 9 svgt dvs nicht etwvs Grundsätzliches 
über die Kuvlität der eigenen Beziehung vusC Ist dvs nicht einfvch die xon-
seLuenz einer bereits gescheiterten HweierMiste, die nur noch :or sich hin 
rScheltC

Die LSsung heisstF Instvnt-Liebe. avn mvcht für den aoment mit dem Lo-
:er eine Dose Gefühle vuf, Monsumiert sie gemeinsvm, hvt eine oder zwei 
schSne Utunden. Wnd weiss dvnvch, dvss die Gefühle vufgebrvucht sind. Uie 
wvren nur eine Dosis jeenstvub. Längst e:v2oriert, vber sie hvben sich im 
aoment selber doch echt vngefühlt.

Übung macht den Meister
Die Geschichtsschreibung zeigt es eindrücMlichF avn Mvnn in der 1egel 
nicht :on heute vuf morgen vus einer DiMtvtur eine funMtionierende Demo-
Mrvtie mvchen. Genvuso wenig, wie mvn in einer pvhrelvng monogvmen Be-
ziehung  mit einem Uchlvg die freie Liebe instvllieren Mvnn. Nier dient uns 
dvs Gleichnis der KüsteF jährt mvn durch den Uinvi, vm Golf :on ÜMvbv, 
sieht mvn linMs und rechts Küste. VrocMene Erde, Utvub, GesteinsbrocMen. 
Etwv einmvl im Zvhr fällt etwvs 1egen. Wnd 2lo22, schiessen die Blumen 
vus dem Boden, und die Erde grünt.

Ich behvu2teF Uo ergeht es s2richwSrtlich vusgelutschten Beziehungen, 
wenn  Pvvre nvch Zvhren der seTuellen jlvute den Uchritt hin zur Àknung 
wvgen. xvum dvrf Gerlind mvl mit einem vnderen vls ihrem 1olf :Sgeln, 
blüht sie vuf, hvt dv so ein Glühen, mvn sieht es fSrmlich vn ihrer Üurv.

Dvs ist nvtürlich eine svudumme Idee. –on null vuf hundert. Kie wenn 
mvn einen Vvnzbären vus dem Grvben befreit, in den Kvld stellt und svgtF 
«Uo, du bist petzt frei. –iel U2vss.» Die Mhvnce, dvss der Bär die Geschichte 
heil übersteht, ist gering. Wnd vuch eine Beziehung wird den Ketterwech-
sel nicht einfvch so wegstecMen. In :ielen jällen ist die Àknung der Ünfvng 
:om Ende.

Dvrum hvbe ich einen Disclvimer entwicMelt. Beim letzten ersten Dvte, dvs 
zu einer Beziehung geführt hvt, hvbe ich ihn gleich vuf den Visch gelegtF 
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«Ich schreibe aonogvmie vus einem einzigen Grund gross. Keil sie ein 
Uubstvnti: ist. Inhvltlich distvnziere ich mich :on ihr.»

Dvs Dvte blieb erstvunlich gelvssen. Ueither reden wir nur noch selten dvr-
über. 

Avtürlich wvr in der neuen Beziehung meine erste Nvndlung nicht, :on Bett 
zu Bett zu hü2fen. Über ich wollte eine Mlvre Ünsvge mvchen, wvs :on mir 
mittel- und lvngfristig zu erwvrten wvr. 1es2eMti:e wvs nicht. Es Mommt 
der PunMt, vn dem mvn wieder einen vnderen xSr2er s2üren, riechen und 
schmecMen will. Kie in den jerien, wenn mvn nvch :ier Übenden vm Buf-
fet beschliesst, mvl dvs «N lv cvrte»-1estvurvnt vuszu2robieren. Üns Buket 
Mvnn mvn vm nächsten Übend noch immer zurücM, ist pv inbegriken.

Eifersucht ist Feind, nicht Freund
Nvt unsere Pvrtnerin UeT mit pemvnd vnderem, hvt sie einfvch UeT mit 
pemvnd vnderem. Uie hvt nicht Meinen UeT mit uns. Wnd schon gvr nicht 
nimmt sie uns einen UeT weg, der eigentlich bei uns im UchrvnM steht und 
uns gehSrt.

UeT ist eine jreizeitbeschä6igung. Uie mvcht U2vss. Wnglvublichen U2vss. 
Wnser xSr2er belohnt uns dvfür, dvss wir UeT hvben. Er schenMt uns irrsin-
nig tolle Gefühle dvbei. Der Orgvsmus ist ein LecMerli fürs Gehirn, dvfür, 
dvss wir etwvs gut gemvcht hvben. Wnd Orgvsmen mit Gelegenheits2vrt-
nern sind nicht schlechter, sie sind o6 sogvr besser. Einzig die miese2etrige 
Psyche Mommt mitunter dvher und hält uns aorvl2redigten. Aieder mit der 
PsycheQ

Wnd nieder mit der EifersuchtQ Ich hvbe in :ier Zvhrzehnten meines Le-
bens nicht eine einzige E2isode erlebt, in der die Eifersucht eine 2ositi:e 
1olle ges2ielt hätte. Keder vls xind im UvndMvsten noch vls Erwvchsener 
vm jrühstücMstisch. Eifersucht ist eine Uäure, die LScher in die Beziehung 
frisst. In Mleinen aengen mvg sie noch vnregend sein. Über meist hvt sie 
nur eine zerstSrerische xrv6 9 und treibt Pvvre eher vuseinvnder, vls dvss 
sie sie zusvmmenschweisst.

Drvmen sind toll, vber sie gehSren vuf die xinoleinwvnd. Uofern mvn nicht 
dringend ein neues Porzellvnser:ice erwerben mSchte, sollte mvn vufs Vel-
lerwerfen :erzichten.

Kvs vlso rvte ich dem 1est der aenschheitC Aichts. Ich bin ein miserv-
bler Beziehungsmensch wie :iele, die ich Menne. Über ich hvbe einen Keg 
gefunden, die Dinge zum junMtionieren zu bringen. Die erste Beziehung, 
in der ich mich :on Ünfvng vn vls Aichtmonogvmist geoutet hvbe 9 sie ist 
meine bislvng längste. Wnd MonOiMtfreiste.

Dvmit ents2reche ich meinem Bvu2lvn, bin ich überzeugt. Der aensch hvt 
seine überrvgende Utellung im Vierreich nicht deswegen erlvngt, weil schon 
Nerr und jrvu Wr-Nomo-sv2iens sich feierlich in der des noch unentdecM-
ten jeuers wegen düsteren NShle die Vreue geschworen hvben. In :ielen 
Utvmmesgesellschv6en gvlten nicht nur die selbst gemvchten xinder, son-
dern vlle xinder des Mlvns gleich :iel. Egvl, :on wem der Uvmen stvmmte, 
der sie entstehen liess. Uo sind wir heutigen aenschen Mein ProduMt des 
xonze2ts aonogvmie. Uondern eine U2ezies, die dv:on 2roRtiert hvt, dvss 
ihre ÜngehSrigen frShlich in der Kelt herumge:Sgelt hvben. Ker sMe2tisch 
ist, sollte unsere nächsten –erwvndten studieren, die Uchim2vnsen und 
Bonobos.
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Den wenigsten :on uns gelingt es, eTvMt der aensch zu sein, der wir gern 
wären. Über mit etwvs GlücM und Ünstrengung MSnnen wir uns selbst re-
s2eMtieren. Dvmit ist schon :iel erreicht. Der Keg dvzu führt womSglich 
dvrüber, ehrlich zu sein, wvs unsere seTuellen Bedürfnisse betri?. Ehrlich 
mit uns selbst. Wnd wenn wir stvrM genug sindF ehrlich mit denen, die wir 
lieben.

Persönliche Protokolle zum Thema Liebe

zir haken Menschen Eu ihren frTahrun5 Eum Ihema keTra5t. öhre sehr berg
sjnlichen Geschichten lesen Sie hier.

Erzählen Sie uns Ihre Geschichte

Schildern Sie uns hier in den wommenden Ia5en Ue-eils E-ischen 17 und pp 
Hhr öhre fljhenyü5e, zünsche, Iraumbartner. AnonFm. 

Zur Fotografie

fiür seine Serie «Ausser5e-jhnliche LiekschaTten» hat Guillaume Perret 
atFbische Paare Toto5raOert. Menschen, deren Lieke 5esellschaTtlich sti5g
matisiert ist. ft-a -e5en ihres Aussehens, ihrer sexuellen Brientierun5, des 
Altersunterschieds oder einer äehinderun5. fntstanden sind einEi5arti5e 
und sehr bersjnliche PortrKts, die Eei5en, dass letEtendlich alle fiormen von 
Lieke schjn sind.

Guillaume Perret lekt und arkeitet im Nanton Deuenkur5 und ist Grüng
dun5smit5lied der A5entur Lundi 13. ön seinen Arkeiten versucht er die Eerg
krechliche Schjnheit der menschlichen fxistenE Eu erTassen. (ie öntimitKt, 
die er dakei einTKn5t, sa5t auch viel üker unsere GesellschaTt aus.
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